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Italien verläßt die Entente!
Die römische „Treue " bewährt sich , auch bei der

Entente . Die Italiener erhalten nicht genug — folglich
verlassen sie die Fahne des Bundes für „Recht und Ge¬
rechtigkeit ". Sie verlassen Paris.

Daß die Entente eine mit allxn nur möglichen Mitteln
geschaffene Vereinigung zur Niederknüppelnng Deutschlands
Und restlosen Aufrichtung des eigenen Imperialismus war,
darüber ist wohl kein Einsichtiger je im unklaren gewesen.
Irgendeine kulturelle Gemeinschaft hat bei dem Völker - .
gemisch unserer Feinde nie bestanden : nur solange der
Krieg währte , hielt der Leim . Jetzt aber , wo es an die
Teilung der Beute geht , ist er brüchig geworden . Nie im
Leben haben die Italiener aus eigener Kraft etwas ge¬
schaffen, selbst ihre nationale Einigung verdanken sie
mderen Völkern , dem Eingreifen Napoleons 1859 und den
preußisch -deutschen Siegen von 1864 und 1870/71 . Jetzt
kämpfen sie in ihrem „heiligen Egoismus " für die Hafen¬
stadt Fiume , die sie sich einverleiben möchten , die ihnen
»her namentlich von Wilson vorenthalten wird . Das ge¬
nügt ihnen , so wie sie uns verraten haben , jetzt den Bund
ihrer neuen Genossen zu sprengen.

Der Grund zum neuen Treubruch . ,
In einer öffentlichen Erklärung Wilsons , die dieser

als eine rein persönliche bezeichnet und in der den
Italienern der Hafen Fiume verweigert wird , erblicken die
Italiener den Grund , die Konferenz zu verlassen . Wilson
führt darin aus , daß der Friede , der mit Deutschland ge¬
schloffen werden solle , auf der Grundlage von Recht und
Gerechtigkeit aufgebaut sein solle . Dieselbe Grundlage
gelte aber auch für die Gebiete , die früher Teile der
österreichisch -ungarischen Monarchie waren und bei Beachtung
dieser Grundlage dürfe Fiume nicht als Tor sür den
Import und Export Italiens dienen , sondern nur für den
Handel der nördlich und nordöstlich von Fiume gelegenen
Gebiete , namentlich Ungarn , Böhmen , Rumänien und die
südslawischen Staaten . Die Erklärung erinnert weiterhin
daran , daß Fiume in dem Vertrage von London im
Jahre 1915 Kroatien zngewiesen wurde , während nach
demselben Vertrage Italien nur einzelne Punkte an der
dalmatinischen Küste erhalten sollte , um dieses gegen
Überfälle von seiten Österreich -Ungarns zu schützen. Diese
Gefahr bestehe aber setzt nicht mehr.

Bedrohung des ganzen Friedenswerkes.
AH dem Abkommen der Entente vom 4. April 1918

Frieden von allen Ententegliedern
abgeschlossen werden , was natürlich in dem

rALbllck zur Unmöglichkeit wird , wo Italien derr Bund
° " ^ bAngt „seinen " Frieden auf Grund

^ ' 4 Dünkte , Italien dagegen besteht auf seinen Ge-
„ « ^ ^ ragen . deren Raubcharakter mit den 14 Punkten

^ unverembar ist. Mit diesem Gebeimvertrag ist
aber von England und Frankreich geködert

Situali 'nn g jetzt in einer verzweifelten
Wilson dagegen ist frei in seinen Ent --

vertrag beigetr ? t7n "is ° ^ genannten Entente-

England und Frankreich drohen.
englischen und französischen Negierung

gibt llteuter wieder , indem er meldet:
»n- Großbritannien habe Italien indessen eigenem Inter-

> auf einige seiner Forderungen zu verzichten.
7̂ "/,! °ber die Jtarener nach dem LondonerVertrags

bestehen , so. werden Großbritannien und
^onkre -ch die Folgerungen aus der Unterzeichnung des
dak ö'/ben . Es wurde aber auch darauf hingewiesen,
Berirnn ^ ^ wg ^ Mlne Kroatien überweist und , wenn der
Matten wZ >e -ch ^ ">uß ° uch diese Klan,et ein-

*

Anch Japan ist verschnupft,

kenn g leicht so kommen wie mit Italien,
rrnLeren"Ew -»i! - ^ rt Kmntlchvu für sich, während die
Japan verlang ^ an China zurückgeben wollen,
ftine Kllwasbenie / Neffen ganz entschieden als
ditt ^ ^ ^ weist darauf hin . daß diese Erve-
llon - n ge?ostet ' bnb ^ ^ Staat 2000 Soldaten und 80 Mil-
leicht sräter „.' ^ 5̂ » ^ tzi aber bereit . Kiautschou viel-
nehmen daß J ^ an ^ ^ ^ "^ ben . ES ist nicht anzu»
Forderung abgchen wirL? ^ mindesten von seiner

Dis ital ^ nik^ E ^ Eenische Presse sagt,
sichtlich der italienU ^ ^ besprechen die in Paris Hin-
Schwierigkeiten . Forderungen aufgetauchten
Leitartikel mit dem Sera " veröffentlicht einen
Kgl , es sei schmerzhaft ' d^ ^ Elbtigkeit für Italien " und
Italiens fortwährend ^ berechtigten Forderungen
z-Jdea Nazionale " Low entgegengesetzt werde,
die Notwendigkeit erkennen daß man in Paris
scheu Forderungen en« ^ n Ee . in Bezug ans die italieni-
- Ein italienicherZkL ^ . » nd eines Sinnes - zu sein,
unter Umständen mit « i Wien erklärt , daß Italien
Separatfrieden schlichm werd " ^ ren Gegnern einen

Schwere Niederlage der Bolschewisten.
25000 Gefangene verloren.

London , 24 . April.
Nenter meldet aus Omsk , daß die sibirischen Freö

willigentruppen den Bolschewisten die wichtige Stadt
Jahevisk und die Städte Bogulma und Bour>
guruslaw nach hartem Kamps genommen haben . Bei
Saparul machten die sibirischen Truppen 25 000 Gefangen«
und erbeuteten einen Panzerzug , 6 Geschütze und ungeheur«
Mengen Vorräte und anderes Material . Die sibirische
Armee rückt siegreich an der ganzen Front vor . Die rote
Armee , die VW einer Panik ergriffen und vollständig
demoralisiert isst veriucht vergeblich Widerstand zu leisten,

Llngarn in schwerster Bedrängnis.
' Doppelte Bitte um Waffenstillstand.

Wie » , 24 . April.
Die in schwerster Bedrängnis befindliche ungarische

Näteregierung hat durch ihren hiesigen Vertreter die
Entente um einen Waffenstillstand gebeten . Diese hat sich
dazu bereit erklärt , wenn nicht nur die Räteregierung
sowrt zurücktritt , sondern auch gleich eine demokratische
Negierung gebildet wird . Außerdem müsse die gesamte
kommunistische Gesetzgebung der letzten vier Wochen außer
Kraft gesetzt werden . Der ungarische Volksbeauftragte
Bela Kun hat auch im rumänischen Hauptquartier um
Waffenstillstand gebeten , ist aber glatt abgewiesen worden.
Der Generalangriff aller gegen Ungarn aufmarschierten
Truppen steht unmittelbar bevor.

Genf . In Pariser diplomatischen Kreisen geht das Ge¬
rücht , daß sich auch die belgische Regierung mit der Absicht
trägt , ihre Delegierten der Friedenskonferenz ans Paris
zurückzuberufen , weil die belgische Regierung mit der Er¬
ledigung der belgischen Ansprüche durch den Piererrat in
hohem Maste unziisrtcdcn ist.

Deutsch -Tirol bleibt hei Österreich.
Wien . Ein hiiHger Entente -Diplomat versichert aus-

d' ücklich. Präsident Wllson werdemiemals dulden , daß Dcutjch-
Trrot an Jlasieo ungegliedert würde.

Absetzung König Nikitas.
Belgrad . In Montenegro ist cs zu einem bewaffneten

Aufstand gekommen , der schon zu heftigen Kämpfen geführt
hat . ES sind serbische Truppen dorthin entsandt worden.

Die Unruhen werden daraus zurückgeführt, daß die monte¬
negrinische Nationalversammlung den Anschluß Montenegros
an das südstawnche Königreich und die Absetzung König
Nisitas proklamierte.

Oie Gireikwui.
Arbeitseinstellung und Lebensmittelnöte.

Alle Ermahnungen der Regierung , alle Abhandlungei
der Volkswirtschaftler , daß Arbeit unser einziges Zahlungs
mittel ist, daß andauernde Streiks zum Zusammenbruck
der Neste unserer Volkswirtschaft führen müssen , sind vev
geblich . Die Streitlust unserer Tage entwringt nichl
oerstandesgemäßen Erwägungen , sondern der Kriegs - uni
Revolutionspsqchose , der weite Teile unseres Volles ev
legen sind . Was hilft esf wenn immer wieder darauf oeo
wiesen wird , daß wir untrt allen Umständen zu eine«
Abbqu der Löhne kommen müssen , daß nur so uns«
Volkswirtschaftsleben genesen , unser Handel auf den
Welimarkt wettbewerbsfähig bleiben kann ? Die Arbeiters
schast scheint nur zu sehen , daß sie augenblicklich höhen
Löhne bezieht , ohne zu bedenken , daß damit auch du
Lebenshaltung sich notgedrungen wieder verteuern muß.
Und dazu kommt die spartakistvche Hetzarbeit , die immer
und immer wieder Lohnstreiks zu entfachen versteht.

Abwehrstreik in Bremen.
Die von der Bremer Bürgerschaft eingekeitete Streik¬

abwehr wird mit aller Schärfe durchgeführt . Sie soll
emgestellt werden , wenn die streikenden Arbeiter der
städtischen und privaten lebenswichtigen Betriebe , nämlich
der Gas - und Elektrizitätswerke , Straßenbahn -, Mühlen-
und Hafenbetrieb , die Aibeit bedingungslos wieder auf¬
nehmen . ^ In der Bremischen Nationalversammlung kam
^ zu stürmischen Szenen . Ein Dringlichkeitsantrag , der
Regierung das Mißtrauen auszusprechen , wurde mit allen
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten
abgelehnt . >

Besserung der Lage im Nuhrrevier.
Nach Mitteilung des Essener Bergbauvereins ist bi>

Zahl der ausständigen Arbeiter in beträchtlichem Rückgaril
begriffen , In einzelnen Orten machen sich indes wiedei
die Spartakisten bemerkbar , die den wirtschaftlicher
Frieden aufs neue bedrohen . So wurde das Amts«
gerichtsgesängnis in Remscheid  von Spartakisten ge>
stürmt , die eine Anzahl von Gefangenen befreiten , jedoch
wurde der größte Teil der Befreiten wieder aufgegriffev
und dem Gefängnis erneut zugeführt.

Durch den Gesamtstreik , der ^ proklamiert worden ist,
wird die Remscheider Industrie , die bisher mit Aufträgen
gut versorgt war , lahmgelegt . Da die Kraftstronwersorgung
aufgehört hat , müssen zahlreiche Werke feiern . Die
Belgische Stahlindustrie und die Stahlwerke Lindenberg,
die beiden größten industriellen Werke Remscheids , sind
ebenfalls durch Kohlenmaugel zum Feiern gezwungen . ^

Verzweiflung Ln München.
Der Generalstreik aufgehoben.

Die Münchener Spartakisten fühlen offenbar das End
Ihrer Schreckensherrschaft nahen . Sie haben mit der Aus^
Plünderung der Banken begonnen , die ihnen jedoch eins
bittere Enttäuschung brachte , da nur etwa 50 000 Mark ins
ihre Hände fielen . In öffentlichen Hetzreden und in Auf¬
rufen wird zur Plünderung aufgefordert . So heißt es in
einem Flugblatt : „Proletarier , wenn ihr hungert , so holt
euch, was ihr beucht . Nehmt bei den Neichen Ouartier,
wenn ihr keine Wohnung habt ." Unter diesen Umständen
gestaltet sich die Lage des Bürgertums natürlich immer!
schwieriger , zumal jede Nachricht von der Außenwelt fehlt , I
da die Aushebung der von Regierungsstiegeru abgeworfenen !
Flugblätter mit Todesstrafe bedroht wird . > !

Tie Schreckensherrschaft Ser Spartakisten.
Die neuerliche Aufforderung der Münchener Terroristen)

die Waffen abzulieiern , die unter Androhung des Er¬
schießens erfolgte , ist wohl restlos befolgt morden , so daß
der einzelne wie die Masse der Bevölkerung den Macht¬
habern gegenüber wehrlos gegenübersteht . Außerdem ist
ein Spitzeltum in die Höhe geschossen , das es ratsam er¬
scheinen läßt , kein unvernünftiges Wort auszusprechen . Tis
Verhaftungen erfolgen täglich in Massen ^ind die Leuts
lauch Frauen ) verschwinden fast spurlos . Ob das Gerücht,
daß bis zum Karfreitag bereits ) 40 Burger erschossen
worden sind , zutrisit , kann nicht kontrolliert werden . Es
ist aber sehr wahrscheinlich . Richtig isi jedoch , daß einige
Personen ivegen Übertretung von Vorschriften getötet
wurden . Die Polizei liegt völlig in den Händen der be ->^
waffueten Spartakisten , während die Schutzmannschaften'
entwaffnet und ihrer Uniform wie ihres Amtes entkleidet ^
werden . '

Wiederherstellung der Ordnung in Augsburg.
Nachdem die Regierungstruppen nunmehr die Vor^

städte Oberhausen und Lechhausen vollständig besetzt haben^
sind sie Herren der Lage in Augsburg . Die revolutionär«
Arbeiterschaft und die Spartakisten sind entwaffnet . Ein«
Reihe Räde 'siührer ist in der Gewalt der Regiewngs«
trnvpen . Auf beiden Seiten gab es zahlreiche Tote un^
Schwerverwundete . Auch unter der Zivilbevölkerung stndi
Menschenleben zu beklagen , hauptsächlich deshalb , weil dl«
Spartakisten aus zwei ihnen in die Hände gefallenen Ge«
schützen verschiedene Stat >.teile wähl - und planlos mlt.
Granaten beschossen . Es ist natürlich dadurch auch betracht -»
sicher Häuierschaden entstanden . ^ Der Generalstreik , den
tue Arbeiterschaft angekündigt hatte , findet nicht statt.

Die badische Regierung hat erklärt , daß sie mcht beab¬
sichtige . badische Truppen nach Württemberg oder Bayern
zu senden . Dagegen nehmen jetzt auch preußische Füvi
mationcn an den Operationen gegen München teil.

Abgelehnte Vermittlung.
Die von der Nürnberger Unabhängigen Sozialdemo »!

kratischen Partei unter Führung des früheren Handels«
Ministers Simon unternommenen Verhandlungen zwischen
der Regierung Hoffmann und den Machthabern in München
sind von der Regierung Hoffmann abgelehnt worden , dq
die Unterhändler keine Verhandlungsvollmacht der Gegen«
Partei besäßen und der Ministerrat auf Grund von Nach«
richten aus München eS für ganz unwahrscheinlich hältz
daß die jetzigen Münchener Machthaber zu Verhandlungen

überhaupt bereit sind . « ^

Differenzen im Spartaknslager.
Berlin . Im Spartaknslager ist eine Spaltung in dkl

Gruppen eingcireten und zwar in eine gemäßigte , ein
spartakistisch - anarchische und eine rein kommunalistisch«
Gruppe.

Zu unrecht abgesetzte Hüttendircktoren.
Kaitowitz . Auf der Frtedcnöhüits fanden Verband/

lnnae « statt , in deren Verlauf die Aiiscvung der beiden
Di rttore » znrückgezogen wurde . Ei » Schiedsgericht fällt«
den Spruch , daß die Absetzung der Beamten der Klevphas,
grübe zu unrecht geschehe « sei . ^

Große LebensmLLielfsnöungeu aus Hollanö
Finanzierung durch private Kredite.

Haag , 24 . April ."
Mit der Verfrachtung von 80 000 Tonnen Kartoffel,

und 2000 Tonnen Speck nach dem deutschen nicht besetzte,
Gebiete ist gestern begonnen worden . Durch die koni
nmnalen Verbände ist die Finanzierung von tOOO Tonn«
Butter und durch die Neichsstelle von weiteren 100
Tonnen Bwter >zustande gekommen , die sofort nach Deutsch
land weiterbesördert werden können . Weitere 2000 Tonn«
Speck sind angeboten worden . Auch deren Finanziers!
scheint durch private Kredite erledigt zu werden , ebensi
wie die Lieferung von 7000 Tonnen Fleisch , für welch
die - Finanzierung in Aussicht steht . Sämtliche War«
sind von Sachverständigen auf ihre Güte geprüft worden

Ferner hat die Entente den holländischen Behörde!
nutgeteilt , daß sie auch die Ausfuhr von 13 600 Tonn«
Hülsenfrüchten und weiteren 7000 Tonnen Gefriersteiick
nach Deutschland genehmigt habe . . ^



Zeitgemäße Betrachtungen.
„Auf dem Wege zum Frieden ."

Der April, der sonst die Welt gern narrt , — hat zum
.Osterfeste sich entschieden, Zu erfüllen, was wir längst er¬
harrt , — einzuleiten den ersehnten Frieden. — Denn beschlossen
hat der hohe Rat — der Alliierten und Assoziierten, — Ein¬
zuladen auf des Friedens Pfad, — nach Versailles die deutschen
Delegierten. -

Also ist der erste Schritt getan, — um die Menschheit
wieder zu beglücken? — Wird der Freiheit endlich freie Bahn,

nimmt man uns die Fesseln, die uns drücken? — Gibt
man endlich die Gefang'nen frei, — die noch wandern auf dem
Dornenpfade, Läßt man endlich sich herbei, — Schluß zu
machen auch mit der Blockade? — —

Steht das Recht noch immer bei der Macht? — Oder ist
im linden Lenz-Erwachen — Auch die Nächstenliebeneu er¬
wacht, um dem Frieden Konzession zu Nachen? — Ist man
für den Völkerbund entstammt — selbstlos auch im Rate der
Alliierten ? - Wahrlich, kein beneidenswertes Amt — haben
unsre deutschen Delegierten.-

Der ersehnte Frieden ist in Sicht, — aber wird's ein
Dauerfricdcn werden? - 'Ach, noch traut die Welt dem Frie¬
den nicht, — denn die Liebe herrscht noch nicht auf Erden. — Und
ganz Deutschland blickt erwartungsvoll — auf Versailles, was
wird es uns verheißen? — Und der Schwur erschallt: Nicht
einen Zoll — deutschen Landes soll man uns entreißen., —
Deutschland, zur Versöhnung längst bereit, — wird sich streng
an Wilson's Punkte halten, — Nur der Grundsatz der Gerech¬
tigkeit — darf bei diesem Friedensschlüssewallen. Eine jede
Vergewalt'gung rächt — später sich und schafft nur neue Streiter.
Auf der Völker Selbstbestimmungsrecht— bau'n auch wir die
Hoffnung auf !,

(Nachdruck verboten.! krnsl weiter.

Nus her Heimat—für Sie Hem^
V),sterft - d«, 26 . April 18( 9.

— (z) Für mehrere Lehrer unseres Amtsbezirks ist der 1.
Mai ds. M . ein bedeutungsvoller Tag. Herr Hauptlehrcr
Brakenhoff in Godensholt bekleidbt dann sein Amt 40 . Herr
Hauptlehrer Eickhorst in Torsholt dann 30 Jahre und Herr
Hauptlehrer Wilder in Nordlöh dann 20 Jahre . Wir wünschen
Len Jubilaren ferneres Wohlergehen.»

Ocholt . In der Nacht auf Freitag sind aus dem
hiesigen Güterschuppen am Bahnhof 40 Flaschen Kirschlikör
gestohlen worden . Während des gestrigen Vormittags be¬
merkten Beamte des Stellwerks , wie sich zwei Kerle in einem
Leim Bahnhof belegenen Busche in verdächtiger Weise zu
schaffen machten. Der daraufhin benachrichtigte Wachtmeister
nahm den beiden zwei große Pakete mit wollenen Decken
ab . Ob diese Angelegenheit mit dem Diebstahl im Güter¬
schuppen in Verbindung steht, muß die Untersuchung ergeben.

—sj Bad Zwischenahn . Markt in Zwischenahn ! Das
war aber ein Jubel bei den kleinen Volksgenoffen. Eine
richtiggehende Mallmöhl . So 'n Ding hatten viele noch gar-
nicht in ihr°m Leben gesehen. Wie ein Bienenschwarm hingen
sie daran . Eine Schießbude war auch da, ein Lirendreier
und einige Tische mit Kleinigkeiten. Kuchenbuden? Nä,
dat weer nich

— Die allgemeine Krankenkaffebeschloß in gemeinsamer
Sitzung des Vorst ndes und Ausschußes, einen Kranken¬
wagen anzuschaffev. Nach mehrfachen vergeblichen Be¬
mühungen ist jetzt d-.i der Reichsverwertungsstelle ein Wagen
flott gemacht woid . n. Zwei Mitglieder des Ausschusses, die
Herren Vienhoff^ und Kahlen, sollen ihn demnächst vom
nächsten Depot abholen . Hardenberg will den Wagen auf¬
stellen, er kann selbstredendauch von Privaten benutzt weiden.

—Z Bad Zwischenahn . Kürzlich wurden der Frau Bruns,
Brockhoff 4 Gänse gestohlen, 1 Gänlerichund 3 weibliche Gänse.
Von einem Einwohner Zwischenahns wurden am folgenden
Vormittag 4 Gänse der Bahn übergeben, die verschickt werden

sollten. Die Polizei beschlagnahmteaber die Tiere und führte
sie nach dem Brockhoff zurück, wo sie von verschiedenen«Per¬
sonen als die Bruns 'schen Gänse erkannt wurden. Der Ab¬
sender aber behauptete, die Gänse habe er nicht gestohlen, son¬
dern schon längere Zeit im Besitz gehabt. Er legte Beschwerde
ein und erzielte damit, daß die Tiere vorläufig bei hem Spe¬
diteur Hardenberg Hierselbst untergebrachtwurden. Dort werden
sie gefüttert und gepflegt, bis das Urteil entscheidet, wer der
rechtmäßige Eigentümer der Tiere ist. Ein eigenartiger Fall,
der uns veranlassen sollte, uns etwas mehr um unser Federvieh
zu kümmern, damit wir in einem ähnlichen Fall bestimmt auf-
treten und erklären können: „Das ist mein Tier, ich erkenne es
daran." Oder wi möt 'dr all'n Nam mit Teer uppinseln.

—(sb) Zwischenahn . Im hiesigen Gemcindehause waren
zu Anfang des Monats März 12 Personen . Im Laufe
des Mona ' s fanden keine Aufnahmen und Entlastungen statt,
demnach blieb der Personalbestand unverändert , also am
Ende des Monats März auch 12 Personen , und zwar waren
es 5 Männer , 2 Frauen , 4 Knaben und 1 Mädchen.

---- Ohrwege . An unserer Schule haben wir zu Ostern
zwei neue Lehrkräfte erhalten . Herr Heinen-Abbehausen ist
zum Hauptlehrer bei uns ernannt . Die zweite Stelle wurde
der Lehrerin Fräulein Reil, bisher in Delmenhorst tätig,
übertragen . —

*
— (b) Apen . Zu dem am Sonntag den 27 . u. Montag

den 28 . ds. Mts . hier stattfindenden Kram- und Viehinarkte
sind unter anderem 2 Karussells angemeldet worden.'

— (bs Augustfehn Die kiesige neu gegründete Privat¬
schule eröffnete gestern den Unterricht. Es Dahmen 52 Schüler
und Schülerinnen am Unterricht teil. Der Leiter der Schule
ist Herr Studienassessor Rannenberg. Außerdem geben noch 2
Damen Unterricht. Die Schule befindet sich in dem der Eisen¬
hütte Augustfehn gehörenden neuen Gebäude am Kanal und der
Chaussee nach Apen. Wie die große Anzahl der am Unterricht
teilnehmenden Kinder zeigt, ist das Interesse für die Privatschule
ein recht großes.

— (b) Oldenburg , 2b . April. In der Markthalle fand
heute der Verkauf der im letzten Jahre auf unserer Eisenbahn
VorgefundenenGegenständestatt, für die der Eigentümer nicht
ermittelt werden konnte. — Die hier aufgestellte freiwillige
Maschinengewehr-Abteilung rückt Anfang der nächsten Woche aus,
um im Grenzschutz Ost Dienst zu tun. Umfangreiche bauliche
Erweiterungen sollen auf den hiesigen Licht- und Wasserwerken
vorgenommen werden, die einen Kostenaufwand von 2 bis 3
Millionen Mark verursachen. Das Wasserwerksoll einen neuen
Wasscrturm erhalten und die Stromerzeugungsanlage beim
Elektrizitätswerk soll erheblich erweitert werden. — Das kleine
Palais am Schloßplatz,. das bisher den Hofäamen des Groß¬
herzogs als Aufenthalt diente, wird jetzt ms Schule für einige
Klassen der Cäcilienschule,benutzt. Dies hat sich derart bewährt,
daß hier noch weitere Klassen eingerichtetwerden sollen, zunächst
für die Stadtmädchenschule, Auch die übrigen Schlösser des
Großherzogs sollen baldmöglichst für staatliche und städtische
Zwecke Verwendung finden. — Die hiesigen Gewerkschaften
treffen umfangreiche Vorbereitungen zu der am kommenden
Donnerstag stattfindcnden Maifeier, die zu einer imposanten
Kundgebung ausgestaltet werden soll. , Die Landesgruppe
Oldenburg des Volksbundes zum Schutze der deutschen Kricgs-
und Zivilgefangcncn zählt jetzt bereits 50 Ortsgruppen mit weit
über 20 000 Mitgliedern.

— Zu ernsten Ausschreitungen kam es hier auf dem
gestrigen Schweinemarkte. Jeder eintreffende Schweinewagen
wurde von den Käufern geradezu erstürmt. Die Schweine¬
züchter aber bestanden darauf , daß ihnen höhere Preise als
die festgesetzten Höchstpreisebezahlt würden und weigerten
sich/ die Ferkel zu den niedrigen Preisen herzugeben . Es
kam zu lebhaften Auseinandersetzungen. Schließlich verloren
die Käufer die Geduld, sie rissen die Tiere von den Wagen,
ließen sie Nachwiegen und bezahlten nur den Höchstpreis.
Die Schweinezüchter erwiesen sich solchem Vorgehen gegen¬
über als machtlos, erklärten aber , daß sie den Markt von
jetzt ab nicht mehr beschicken würden . Von Donnerstag

nächster Woche an beträgt der Höchstpreis nur vier Mark
für das Pfund Lebendgewicht. —

— * Wiefelstede Im Verfolg der Speckdiebstahls-Affsre
von Conneforde wurde dem „Landb." zufolge bei dem einender
Täter , dem Knecht Dittmar hier, eine Haussuchung vorgenom¬
men, die alle Erwartungen übertraf. Es wurde ein ganzes
Warenlager der undenklichsten Sachen vorgefunden, die zumeist
aus solchen Diebstählen stammten, die überhaupt nicht zur An¬
zeige gekommenwaren. U. a. fand man in der Dittmar 'schen
Wohnung nicht weniger als 60 bis 60 Stück, teils feinste
Damenblusen, über deren Erwerb keine näheren Angaben erlangt
werden konnten. Auch bei der Ehefrau Neins hier, die mit in
diese Diebstahlsangelegenheitverwickelt ist, wurde allerlei Diebes¬
gut gefunden. Wo die Sachen herstammen, wird die eingeleitete
Umersuchungergeben.

— (o) Ut Ostfreesland . Dan de Toorns klingen de
Klocken: Störm . Dat het uns Generation noch anners
neet hört . In de dartigjahiige Krieg, in de söbenjahrige
Krieg, verenke/t in de Franzosentied , bi Störmfloeten un
Füer leten se sück vernehmen Nu hört man se weer : bum,
bum ! Wart Joe . Wat iß d'r los ? Kamen de Senegal¬
negers , kamen de Kosaken? Oh nee, 't iß uns eegen Volk,
dat up roven utgeiht Dör eenige Dagen pingelte een
Kiocktje ut Leer, de llmtreckeree iß vörbi . Het de 'ne
Ahnung hat ! Dag för Dag hört man van Stehleree un
Roveree , Dönnerdag hebben de Arbeiders ut Emden un
Borffum de Dörpen an den Diek ovklabastert, overall hebben
se Speck, Votier un derglieken verlangt un ok kregen, denn
wat sall so 'n enkeld wohnende Mann legen fievtig, seßtig
maken ? Na Oldersum sünd se neet kamen, se sünd ovbogen
na Riepsterhammerk. Dat Ooerlegenerland iß van Leer un
van Papenbörg ut oograst . De Papenbörgers sölen de
Speck up 'n Wagen mitnomen hebben. In Leer sünd fiev
Mann fastnomen, de Schapen un Kalver „requireerten."
Man ok de armern kamen so d'r neet ov.

Wat seggt § 125 van 't Strafgesetzboek? Un noch
bestecht dat Gesetz. Autos mit Soldaten , de Maschinenge¬
wehren, Handgranaten bi sück hebben. jagen dör dat Land.
In Rheiderland sölen de Arbeiders den Speck weer an Sliek-
handlers toe hoge Priese^ weer verklüngelt hebben. Een
Schipper van d' Fehn , Le m 'n Siel legen het, verteilt , dat
de Arbeiders sück de Votier findertzick up d' Brot smeert un
dar Speck up packt harren . Wat se neet herunnerkriegen
kunnen, wat weggoit. Wat sund wi deep sackt! Wat
seggen de nu, de uns goldene Tieden oersproken? Nu iß
't so wiet, nu wordt dat Woort wahr : der ruh 'ge Bürger
greift zur Wehr . Dar helpt nu aber gien Lamenteeren, dar
helpt blot eens : helpt Joe sülvst. Overall worr 'n nu
Burenwehren bildt, 't harr ehrder gehören mußt, aber dat
iß oersümt. Nu neet langer gefackelt, dat Hus brandt , alle
Mann an de Speite.

— (d) Leer . Der Markt am Mittwoch bot ein reges
Bild : viele fremde Händler und Landwirte waren am Platze.
Obgleich die Weiden noch kahl, gestaltete sich der Handel
flott und' wurde ein guter Umsatz bei hohen Preisen erzielt.
Es bedangen : hochtragende Kühe 2300 —3175 Mk., frisch¬
milche Tiere 2400 2600 Mk., Rinder 1760 - 2400 Mk.--
Bullen 2000 —3500 Mk. Nächster Markt am 30.

^ Eingesandt.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

Herrn n. n. diene aus seine Ausführungen in Nr. 95 des
„Ammerländers* Folgendes zur Antwort:

Es ist sicher, daß eine Bahnverbindung nach Remels her«
gestellt werden wird.

Bei Beurteilung dieser Sachlage dürfen keine Sondeiinter«
essen, sondern nur Allgemelnintcressenin Frage kommen Für
Augustfehnist es doch zweifellos d.sser, wenn die Bahn hier mün->>
det, als wenn dies an anderer Stelle der Fall sein wird.

Nach J -rcn Ausführungen muß angenommen werden, daß
Sie jede Bah -werblndw g jür schädlich halten, weil dadurch der
Verkehr ab- bezw. umgelenkt wird. Weshalb gehen Sie beim
nicht noch eiuen Schritt weiter und fordern die vollständigeEnt¬
fernung aller Eisenbahnen? Das wäre dann ganz im Sinn«
Ihrer Ausführungen Dte Kommission arbeitet nicht blindlings
darauf lo», sondern sie hat sich ihre Bestrebungen wohl überlegt!

Twifcben uncl l îebe.
Roman von Erich Ebenstein.

W «Nachdruckverboten.)
„Es handelt sich um den Tod von Eichbergsl*
„Ah — das ist etwas anderes ! Dabei fallen unsere

Knteressen zusammen, denn gerade diese Sache ist es, die
legenwärtig meine ganze Kraft erfordert !* lief Meixner,
leine Überraschung geschickt verbergend.

Edeltraut fuhr ruhig fort:
„Ich dachte es mir , darum kam ich zu Ihnen . Waren

Sie doch, wie ich in Erfahrung brachte, bei der Kom¬
mission, die des Unglücklichen Wohnung betrachtet batte!
Daß Sie unabhängig von der Auffassung Ihrer Vor¬
gesetzten Vorgehen. Wird dies möglich sein?*

„Ja . Besonders da die Auffassung der Behörde in
diesem Fall nicht ganz die meine ist, und ich freie Hand
habe, selbständige Forschungen anzustellen .*

Innerlich frohlockte er. Welch glücklicherZufall ! Was
für Mitteilungen würde sie ihm machen?

Fräulein von Buchlau betrachtete ihn aufmerksam.
Er war klein und häßlich mit seinem Gnomenkopf und
den stark ausgebildeten Nasenflügeln . Aber seine Augen
jprühten vor Intelligenz . Er ist, was ich brauche. daGte sie-

„In welcher Weise weicht Ihre Auffassung von jener
Ler Behörde ab ?* fragte sie plötzlich.

„Darauf kann ich kaum eine positive Antwort geben.
Meine Schlüsse sind bisher negativer Art : Ich glaub«
Weder an den „Wahnsinnigen * noch an den „Über»
Laugenen *, noch an den „Avancementlustigen *.*
i Edeltraut nickte sichtlich befriedigt,
l „Sie tun sehr recht daran . Keiner von diesen ist der
Mörder . Ich glaube auch, daß die andern Giftsendungen
«gar nichts mit diesem Verbrechen zu tun haben oder
mur — als Deckmantel gewählt wurden . Die Haupt¬
sache : daß man an Herrn von Eichberg ein Verbrechen
«erübt . glauben Sie doch?*
k „Jetzt— ja! .Vor einer Stunde dachte ich noch an

Sie machte eine Gebärde der Überraschung. „O —
Sie auch? Wie kommen Sie darauf ? Mein Bruder
sprach dieselbe Vermutung aus ! Aber das ist ja ganz
ausgeschlossen."

„Ich dachte an die Tat eines momentan durch
Nervosität überreizten Gehirns . Aber ich sehe ein, daß
ich falsch kalkulierte ."

„Ganz gewiß ! Ich weiß nicht, was auch meinen
Bruder Walter oeranlaßte , auf diese sonderbare Idee zu
kommen, aber ich weiß bestimmt, daß sie unmöglich ist!
Sie scheinen sich ja auch davon überzeugt zu haben. Darf
ich fragen wodurch ?"

„Einfach durch eine Unterredung , die ich mit der
Braut des Verstorbenen soeben hatte .*

Bei diesen Worten ging eine große Veränderung in
de« Zügen Edeltrauts yor sich.

„Ab — Sie kennen sie also bereits ! Das ist gut.
Wie M«rr sie? Was sprach sie?* rief sie hastig und wieder
loderLo es wie Haß in ihren schwarzen Augen.

„Sie sprach sehr wenig . Aber das Wenige befestigte
in mn die Überzeugung , daß Fräulein Makenzie mindestens
Verk»ickr gegen eine bestimmte Person hat .*

.P -rrdacht ! Seien Sie überzeugt , daß die es nur zu
gut weis-! Daß sie ihre Hand dabei sicher mit im Spiele
hatte , wenn Ich auch die Gründe noch nicht keime, die sie
antrieben , sich des armen Eichberg zu entledigen !*

Abel Meixner , obwohl nicht leicht aus der Fassung
gebrachst prallte bestürzt zurück und starrte einen Augen¬
blick sprachlos auf die Sprecherin , deren schönes Antlitz
uus wieder leidenschaftlichen Haß verriet.

„Geben Sie acht, gnädiges Fräulein *, sprach er dann
langsam , „was Sie da sagen, ist ebenso furchtbar als —
unlogisch. Fräulein Makenzie liebte den Toten und verlor
gewiß am meisten durch seinen Tod !*

„Wer sagt ihnen dies ? Solchen Gezeddvten lueiet kw
oft unvermutet eine neue , bessere Chance und . . . sie
greifen gierig danach. Hindernisse werden dann eben aus
dem Wege geschafft. Und Liebe ? Oh — sie hat ihn ja
gar nicht geliebt ! Das wenigstens weiß ich aanz be¬

nimmt !* - ^

„Sie wissen das ? Sie ?"
Abel Meixner war ganz verwirrt . llnrrrose « ' 7^ '

hüllten sich ihm hier Dinge , die, wenn st»
der ganzen Angelegenheit ein anderes Gestein

„Wir wollen kein Frage - und AiUWorüv-« i»«* ""st
sagte er endlich, „sagen «Lue nur kl ov n«k ^ *"st st
Sie wissen, daß May Makenzie ihr ».n
liebte , und was Sie überhaupt sonst noch üb«» ^
wissen?" .

„Sie sollen alles wissen, denn dazu bin
May Makenzie Eichberg nicht kirbt», rr-O uK :
Munde meines Bruders , der. nebenbei »En-rrkst eben
Bann dieser Circe steht, wie alle Männer , öi« ld» -
in May Makenzies Nähe führt . Was ich sonst
ist folgendes : Eichberg lernte sie in einer Soiree ' ,
und verliebte sich sofort blindlings in sie.
Budapest , wo sie damals konzertierte . Unbegreifl- ---? .
verkehrte dort die beste Gesellschaft mit ihr , M verzog
förmlich —* . .. ,

„Warum sagen Sie unbegremichcrwe .se? omm»
„Weil ich selbst sie einfach für eine

tenerin halte . Man weiß nichts über ihre Bedang ^ ^als daß sie in England erzogen wurde , W -n.e mm u
ist. So tauLte sie eines Tages wie das Mad? StimM,
der Fremde an ? und gab Gesangskonzerte . r
ist nicht übel , ür Vortrag apart , das be' tzt von eine
suchten Einfachheit , die d e Leute „rührend .
fach tbsatt -'ckuch finde. Sre bat , u» -
lität : sie n - st ausjchl ' eKUck icholrncheHoch' LndLUeü̂ ^
Teil stm . >!' Spr -M.-, Neu? »E Tstst^
wie Sie wst .stn. Hätte st« Volkslieder gei^ ^ k- keine Kntze. - SV- ^ darM-
M -effe!* KelMeb« aatürUrv - »Ast,
-»-L sozusagen ihre erst« VerüaMe stattov "
ia noch lieber als anderswo durch alles -Neu » .
berg hatte sie schon in Wien gehört . Er börte k»
wieder und suchte dort , wie er memem Bruder
ihre Bekanntschaft zu machen. Aber dies schien unwcv^
Sj - lebte völlig zurückgezogen, ei Wsing m -wand.
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Wodurch hat den« Augustfehn den Verkehr mit dem Süden
Dock nur dadurch, dvß die Bahn au« dem Süden

Nt ^ AuguAchn mündet! Es ist Tatsache, daß Augustfehn
W kl- Babn Frie7oythe- Ocholt schwer geschädigt ist. Vor
derÄffnung " Ar Bahn fuhren jährlich ca. 3000 Schiffe durch

bteüike Brücke, jetzt nicht mal 1 Dutzend,
die -o^ nzige! Hinterlandverkehr kommt jetzt von Uplengen,
«ollen und Südgeo-gsfehn, und es wäre unverantwortlich Kur,-
sichtig von Augustfehn, wenn es uicht alle Mittel und Wege ver¬
suchen würde, diesen Verkehr nach hier zu behalten. Wenn dieBahn an einem anderen Platze mündet, find wir den Verkehr
vollständig Ŵ ^ on ,st überzeugt, daß jeder Einwohner August,
fehns, welcher Gemeinfinn besitzt, den Anschlußder Bahn hier mit
Freuden begrüßen wird, und sie hält es für überflüssig, dieserhalb«tue Versammlung zu berufen! . . . . . . .

Es steht Ihnen , Herr n. n , aber ja frei, dies zu tun.
Wilh . Orth.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Ekler«  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Nie«  in Westerstede.—

Amtliche Bekanntm achung,:».
Der Kommissar sür die Demobttmachuvg.

Oldenbur «, den 25. April 1919.
Die zur Erleichterung der Uebergangswirtschast gewerb-

licher Unternehmungen bei dem Reichsomt für die Wirtschaft-
liche Demobilmachungeingerichteten Hilfskassen setzen ihre
Tätigkeit fort. Die ursprünglich bis zum 1. 4. festgesetzte
Wtrkuntzkszsit ist gemäß Verfügung des Demobilmachungsamte»
vom 4 4. bi» zum 1. Oktober au»gedehnt worden.

Es wird nochmal« darauf aufmerksam geinacht, daß
Anterstützungsanträge bei der Handelskammer einzureichenfind.
Vordrucke find dort erhä tltch.

Der D »mobilmacharigskommissar . Durstboff.
Der Gemeiadevorstand.

Apen,  den 15. April 1919.
Die zur Nordloher Schule gehörenden, inzwischenPacht

Io» gewordenen

Ländereien
sollen wiederum auf mehrere Jahre verpachtet werden.

Termin ist angrsetzt auf den 30 , April , nachmittags
4 Uhr, in Reil's Easthause zu Nordloh.

Meyer.

Sierksnri llleianbeing
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Direktoriums

vom 14. April d. I «. werden sämtliche Gewerbetreibende, Hands
werker, Kaufleute, Landwirte , Gastwirte, Fabriken, sowie die Ver¬
eine und Genossenschaften, besonders aber die Kriegsteilnehmernoch¬
mals auf die rechtzeitige Nacheichnung ih,er Waagen, Gewichte, Hohl«
Wid Flüfstgkelismaoße, sowie Längenmaoße aufmerksam gemacht.

Di « Nncheichnurig der Gegenstände hat stet« innerhalb
de« gef-tzliche» Frist von zwei Zehren zu geschehen, andern¬
falls erfolgt die Einziehung derselbenund außerdem die Bestrafung

1»rr Inhaber.
Nächster Sprechtag in Westerstede am Donnerstag den

L. Mai.  Siokmalstai ». Busse

verkauf.
Arbeiter Heinrich Boe

d-ker . Halstrup , Mutter,
läßt wegzugshalber om

Mulus. 28. Avril.
nachm. 3 Uhr.

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietendverkaufen
r ZilW.iMSrWl,

1 » » k Lkstieli,.
1 Ela,schmik.1Hangschmnk.
3 Tische, mehrere Stühle
1 amerikanische Wanduhr.
1 Sangelampe. 1 Stehlampe,
1 Grammophon mit Platten,
1 Nähmaschine. 2 Hand-
koffer, 1 Flobert, i Richte-
bank, 1 Tellerborte, 2 Ball-
M . 1 Eßtopf. i Eimer. 1
Kochtopf. 85 Liter fassend.

neue Fenster ohne
Oberlicht I vo mal 1.40

1F «ch do. mit Ober-
licht0.95 mal 1.70 Meter.

I Borfkarre i Spa.herd
LstnL ' ^ " nst noch

^ Kock Aukt,
Zu verkaufen x " ^ iges

AlI -ÄSllM,
M .-- - -ch.

Südgeorgsfehn.
»_ Hauptl . Klinkeb iel.

eLL '"
Mittagessen

D. Scharf. Olden,
t. Gr-, Blumenstr. SS.

Verpacktung.
Köter Ar»g. Struß in

Wtfterftrdtrftld Erben
kaffen
sombM st» z. Mal.

nachm. 4 Uhr,
in Blessen'» Wirtshause zu
Westerstederfeld ihre daselbst
belegen«

randstelle
bestehend aus fast neuen
Wohn» und Wirtschaftsge¬
bäuden, sowie 15'/» Hektar,
180 Echeffelsaat, ertragreich.
Garten-, Bau-, Werde- und
Wiesenländereien

mit Antritt auf Herbstd. bezw.
der Gebäude, 1. Mat n. I «.
auf 8 Jahr « öffentlichmeist¬
bietend zur Verpachtung auf-
Letzen.

Westerstede.
G . Koch. Aukt.

Auktion.
Westerstede.  Die Erben

de» Rentner» O . Muerda«
zu W,ste »ft«de laffen in und
bei der Wohnung de» Erb¬
lasser» am
Mmlag dr» 28. Ai».

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 nvßb. Sofa mit Plüschbe-
zug. 1 Piüschfeffel, 1 nutzb.
Vertikow, 4 Rohrstühle, 1
nußb. Epirgrlschrank, 1 gr.
Spiegel, 1 Studentisch, 1
eich Aurziehtisch, 1 gr. run-
der Tisch, 1 zwettür. Kleider¬
schrank, 1 gr. Küchenschrank,
1 kl. Schrank, 2 Holzbett¬
stellen mit Matratzen, 1 eis.
do., 1 vollst. Bett, 2 kl.
Waschtische, 1 Bücherborte,
mehrere Bücher undB ldrr,
1 Rohrlehnstuhl, 1 Zink-
badewanne, 1 große hälz.
Zeugrolle,

ferner 1 große» Oelgemälde,
1 Brutmaschtne für 50 Eier,
1 künstl. Elacke, 1 Rasen-
Mähmaschine, 1 neue Fleisch.
Hackmaschine, 1 Gartenbank,
1 Garten tischu. 2 Garten
stühle, 1 Kreuerkarre, 1
Filtrierfoß, 1 Trittletter und
mehrere sonstige Leitern,
mehrere Fahnen mit Stangen
1 Damrnfahnado. Gummi,
1 lein. Hängematte, iBLffel-
gehörn, 1 eich. K ste, 1
Eparherd, 1 Waschbalje, 1
Staubwanne, mehr. Garten-
geräte.

außerdem1 zweit., massiv eich,
auseinandernehmb. Kleider¬
schrank, 1 do. eich. Koffer,
1 eich. Tisch, 1 kl. do.. 4
Rohrstühle,1 gr. Epiegrlschr.,
1 Wajchtisch, 1 vollst. zwei-
schläfr. Bett, 2 Petroleum-
Hängelampen, 1 do. für
rleltr. Leitung eingerichtet,
iToiletteneimer,1Gießkanne,
Borte, und viele sonstige
hier nicht genannte Gegen
stände

sodann noch: 1 gute Geige, 1
Stehpult mit Drehstuhl, 1
Kronleuchter, 1 Wasch¬
maschine, 1 Mefferputz-
Maschine

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kanfliebhaber ladet rin
Fritz Achtern»««», Rechst.

Mül
eiier

d
Apen.  Der Kolonist Gerd

R -ufzaat in Augustfehn
will seine am Augustsehn-Ka«
ual in der Nähe de» Stahl¬
werk» belegen«Lo/s«Me//e

bestehend au» dem noch
neuen Wohn- u.Wirtschafts¬
gebäuden, nebst 5V« Hektar
Ländereien

öffentlich gegen Meistgebot
verkausen lassen.

Da, Kolonat ist zum größten
Teil kultiviert und enthalt im
übrigen noch guten, schwarzen
Tors.

Verkaufrtermi« ist anberaumt
aus
Mz<ag !»« 2S. MI.

nachm. 3 Uhr,
in Willem» Easthause in Au¬
gustfehn.

2n diesem Termin wird vor¬
aussichtlich der Zuschlag auf
da» Höchstgebot erfolgen.

Kaufgeneigte werden ein-
geladen.

Ioutze « , Aukt.

KaufeKM/MM/'
und bitte um Angebote.

H. Schröder
Der

MO,,MU'
steht von Dienstag Le« 2S
April an in

Joitttalol , I.
Telifon : Edewecht Nr. 4S.

^ok . Kru86.

Mmim irr !«Mi»
jeden Mittwoch » 2 Uhr,

im Augusts«Huer Bahn schuppen
zuerst  am 7. Mai d. I.

Die Fasern brauchen nicht voll¬
ständig trocken zu sein.

Theodos Hegemanu.

^i8cken3kn.
Zu verkaufen eine hochtragende

Kuk
und mehrere gute

MritsMe.
k . Zanhsn

Ein 10 Wochen altes

Lciiailamm
zu verkaufen.

F . Müller , Apen.

ffsilcstverlisuf
vormittags 9 bis 10 Uhr.

Heiur . Deeken.

Mkk FvlbkklWkll
an den Nachlaß de»verstorbenen
Rechnung»stell« »B v.tzalcm
erbitte ich mir Rechnung bis
10. Mai. Schuldner wollen
bis dahin Zahlung leisten.
—_ H . Stet «seid.

2 » I» I s
dir litt»«»Lttili

für gerupfte Hühner , Ente «,
Pute «, Kaninchen und Gier,

lkulküußai - gsauoUt.
Angebote an

W. Bnschner. Berlin SW . «1,
Barutherstr. 3.

2u verkaufen
1 Kinderwagen , Kinderftnhl,
Herrenfahrrad ohne Gummi, 1
Osenvoesatz.

Frau Diedrich Hemken,
Hengßforde.

8teins -vsrkaui
Für fremde Rechnung werde

ich am
Malig »II28 i>. M.

nachm. 4 Uhr,
40 VVO bremngare

ÜKSUSI ' -
»1s ins

bester Qualität, w-lche an der
Kaje am Haute- Em»-Kanal
lagern, öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Versammlung in Duhme 's
Easthause in Edewechterdamm.

Mti »renke «, Aukt.

UgUtt Wm°UOM
Md Sch

zu verkaufen oder vrrtaufchen
Anfragen unter Nr. 4082 an die
Exp d. Bl.

Suche gute

Pferde
zu kaufen, 5 bis 8 Jahre alt,
und bitte um Angebote.

H. Schröder.

Verpachtung.
Edewecht.  Der Ziegelei»

besitze»Oltmau »» in Irdde-
loh 1 beabsichtigt seinez. ,Z.
vonH. Wübbenhorst bewohnte

randstelle
bestehend au» Wohnhaus
und 40 Scheffelsaat Garten',
Acker-, Wiesen etc. und dem
unkultivierten Moorkamp

mit Antritt zum 1. November
d. I . auf mehrere Jahre zu
verpachten.

Verpachtungsterminist an-
beraumt auf
Amlag de« 2». Ml.

nachm. 5 Uhr,
in Kreye'» Gasthause zu Jedde¬
loh 1.

Pachtltebhaber ladet ein
Meinrevke «, Aukt.

Alte SilklWi.
auch Silbermüvzen , kaufe zu
hohen Preisen. SchriftlicheAn-
geböte unter G . M . Nr . 4103
an die Exp. d. Bl.

Ältu«
kauft 3ulius Uottmunn.

Suter Ton
GeschenkwerkM . 5,50. Die Kunst
des Gefallens 6,40 Mod. Weg z.
Ehe 3 LS. Bekämpfungd. Schüch¬
ternheit 3,85. Die Gabe der ge¬
wandt Unterhaltung3.L0. Liebes¬
briefs!eller 3,20. Tanzlehrbuch 3,35.
Klavierschule7,40. Violinschule
6,50 Traumbuch 2,65. Pr >oat- u.
GesckLstsbrlrfstell. 5,50 1000 ckem
techn Rezepte zu Handelsartikeln
6,50 Nachnahme. L Schwarz öc
Co , Berlin H. 14, Annenstr. 24.

Offeriere freibleibend1 Küsimkl«ar ttillj
i Roll. <40—45 aus l Pfd Mk.
52,— p Pfund , i Slang . 25Slck.
auf 1 Bunt» Mark 26,50p.Bund.
Mtndetzabnahme: 1 Pfund und1 Bund.

2. RMM <M . M
„Edei--'MK. S.3S, „Prima " Mk.
2.60. „Extra- Mk. 2,85, i. eleg.
50 Gr -Packungen Min ^rstad-
nahme: je 5 Pack. Bestellungen
über Mark 150 Porio - u. Ver-
packungsfrei. Versand nur gegen
Nachnahme.
Fritz Edwin Kaekeritz , Berlin
54, Burgstr 30. Ftl . v. Fa . P.

Greif L Co.

VertreterGesucht tücht.
Herren als

die bei Landwirte « gut bekannt
find, z. Deik o erstklarstgOclcn,
Frtien , Farben , Waschmittel,
Wafchp, Schuhcreme ufw. gegen
hohe Prvvifion . Stell , dauernd.
I H. Bargurann , Stad «21 t H.

Fabrik cherw, techn. Produkte.
Fcinspr. 350.

Varilungi
Den geehrten Nachbarn hiermit

zur Mitteilung , daß ich oom 26. 4.
ab auf meinen Ländereien beim
Hause Gift lege sür Hühner.
Iohau « Bernhard Schröder,

_A pen.

Wm MldmllAmd«
find wieder auf Lager.

I Bücking.

Stlsurserliit.
Durch Einstellung eines tüchtige»

Uhrmachers bin ich in der Lage,

RMililktli
^ m Mo - -

Aah «. Vroxir
prsu Helene

Sprechstunde» täglich v. 9—6 Utzs
Künstlich« Zahne mit
und oh«« Gaumen«

Umarbeitung schlecht stzrerür« !
Griffe.

Füllungen jede, Art,

MM ÄWlkM
Sprechstunde» ! Dienstag and
Freitag von 9 bis 12 Uhr vor«
Behandlung o.Kaffenmltgliederu

Violinen,
I- sutsn,

Oitsrrsn,
iVlsnclollnsn

in größter Auswahl.
Reparaturen.

Carl Tapken,
Oldeadul-z,

Dounerschweerstraße44.
Fernruf 288.

sorgfältig, preiswert und schnell
auszusühren.

/ok . Silse «s.

ksttnäkleGesucht auf möglichst bald ein
^ääcken,

welches auch melken kann. Zn Befreiung sofort. Aster
melden bei G . Schröder . Gast- und Geschlecht angebeu.
Wirt, Edewecht . i Anskunst umsonstdiskret.

Landerarbeitsnachwei» , Margönal , Berlin , Belle-Alli-
Zwischevahn. aneestraße 32.

L. FSf/L ^ 5^ §§ö
sF/ 'SM.

Am Dienstag den 29. ds. Mts .,
morgens 7 Uhr:
Verteilung

vo« Stickstoff Dirugrr
gegen Barzahlung . Es komme«
nur kleine Mengen in Frage.

Der Vorstand.

Geweckt.WM
Is . Werke , in großer Auswahl,

Regulateure und
Wanduhren

empfiehlt

bä. ttorn,
Uhrmacher,

G old ar beiter. Optiker.' >"> - > IW

koznük
(Wein brande

^etscksllvvsssei ' ,
Kir8ck >vü88er,
Kirv608ei8l

trafen wieder ein.
_Noi ni ». v ookan,

Ich habe noch eine Partie

llautabak
hergestellt au « nur
garant . reinem Tabak

und versendesolchen, solange der
Vorrat reicht, an Großisten,
Händler und Wiederoerdäuser-

Original Probepoükolli
enthaltend Ivo Nolle»

sür Mark 83 .—
Emballage frei gegen vorherige

Einsendung des Betrages
per Postanweisung.

VersandgeschäftF.Stüwe, Dortmund 15.

ÄlirutknMi

Wkltttlos
tm Saale des Herrn Fr . Buhr.

Eröffne am Dienstag de« S.
Mcl einen

rvvr- II. WM-!'
WmU

für Kinder und Erwachsene.
Anfang für Kinder nachm-

6 Uhr, für Erwachsene abend«
9 Uhr. Anmeldungen nimmt
Herr Buhr entgegen.

HochachtungsvollFr. Grotkop,
Tanzlehrer. — Oldenburg.

S« rzmII«WIt
SSllVW.

Am Montag den 28. d. Mts .»
nachm, von 2 Uhr an, gelangt

zur Ausgabe. Der Vorstand.



Freiwillige.
tretet eia bei dem

Jäger- Bataillon
Braunschweig

(Reichswlhr) .
Aufgabe: Aufrechterhaltung von Ruhê und Ordnung an

den Grenzen unseres Vaterlandes und im Innern, insbeson¬
dere in unserer engeren Heimat Braunschweig.

Es werden vorläufig aufgestellt:
3 Jäger-Kompanien,
1 M.-G.>Kompanie,
1 leichte Minen Werfer Kompanie,
1 Zug der Infanterie Nachrichten-Kompanie.

Abzeichen: Silberner Eichevkeariz m't springendem
Pferd am Kragen, an der Mütze Totankvpf . j

Aufstellungsort : Vrastvschwrig.
Bedingungen: Unbedingte Unterordnungunter die Br-

fehle der Offiziere und Unteroffiziere, Anerkennung der Milt-
tärstrafgrfitze, der Disziplinarstrafordnung und der Krtegsgefitze.

Vorläufig werden nur ausgrbildeteMannschaften ange-
nommen(für Aufnahme unausgebildeter Freiwilliger erfolgt
später ein neuer Aufruf).

Bei Anmeldung Militärpopiere unj>Uniform, fall» vor-
Händen, auch Ausrüstungmitbrmgen.

Mobile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung,
Ausrüstung, Familienunterstützung geht weiter bezw kann nach
den Gesetzen bewilligt werden.

Es wollen sich melden: Ojfiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Kompanie-Fcldwrbel und Unteroffiziere. Als Kompanieführer
werden nur Hauptlente genommen.

Dann Jäger, Infanteristen, M.-G.-Schützen, Artilleristen,
leichte Minenwerfer, Musiker(Hoboisten), Spielleute, Echne der
und Schuhmacher, Schreiber, Köche, Fernsprecher, Blinker,
Brteftaubenwärter, Fahrer, Santtätiunteroffiztere, Maschtnen-
schreiber, Waffenmeisterpersonal, etuige Kavalleristen(Pferde
Pfleger und Friseure.)

Meldung in
Brauuschwelg , Fallerslebertor-Kaserne. -

Moldrrrharrer , Major und Kommandeur.
Die Werbungen werden genehmigt.

Für den Zevtralrat . Der kommaudlerende Neneral.
Echaver . Schmidt v. Knobelsdorf.

Im H .UÜI -3A 6er ^ eick8r6ß !6runA
Kat clis

llkli78lr»c
(keictiswelirbrizsäekrairäendufz)

in Lambur §, Oerkoffftr. 3-5, Larbarossa-
kaus, ein Werbebüro erricklel. ? ür
äie fick 3U8 Wsltsrsteäs u. Om§s§enä
^lsläenäen erteilt näbere ^ U8kuntt
Herr Lrennereibes. Kons Meknvcds in

l

M mtkklskks hiemit Mm die Ais-
iidilsz der3>O

auf unseren sämtlichen Ländereien. Zuwiderhandelnde werden
ohne weiteres angrzrigt. Demjenigen, der uns auf unseren
Gründen Jagende so zur Anzeige bringt, dasj er von uns
gerichtlich belangt werden kann, wird von uns für jeden Fall
eine Belohnungvon 100 Mark zugefichert. Jede erteilte El»
krubnis verliert hiermit ihre Gültigkeit.

Hell -, den 23, 4. 1919.
Karl Reirrers . Joh . LüerS . Otto Wempe «.

Joh Hedrmauu.

Otto ^ 53Nk86N,
Rechnungssteller, Wk» » 2 « i»» 2 « elo»

Telefon 62.

VhotSSllT Miltt r
Md LttkiWlM85 °MW

— Den ganzen Tag geöffnet. —'
Aufnahmen oller Art, auch bei
dunkler Witterung, Vereine Er¬
mäßigung Vergrößeruvgennach
jed.Bilde in sauberer Ausführung.
Bestellungennach auswärts werd.

prompt erledigt. f
Vik. Mgg « n , ^ iv«»tt« i»skve>» ,

— Langestroße 35. —

eingetkvffen.

3. 0. 81 udben Glückt.,
kislsbeli.

M§L/'-Ä5e«-
find in drei verschiedenen Arten
auf Lager. Preise billigst.

d . 6ückm § .

ständig gute

Äeßerilämmer,
Kanincken und

OeMZel
und zahle gute Preise. Abnahme
Montags und Donnerstags.

H. Schröder.

Melieiil
empfiehltin guter Ware

Wk«. 8 S.M
>> . . »

Ap « n.

für Herren und Knabe «.
sowie

Strohhüle
M . Mdtthlltk

empfiehlt

Io N.

Ab 1. Mai 1919 betragen die
Preise für:
tzaarschnciden . . . 60 Pfg

Kinder unter 14 I . . 40 Pfg
Rasteren . 99 Pfg.

An Sonn - und Festtage « find
unsere Geschäfte von 8—12 Uhr
geöffnet-

. Z . ZIM . Me

tlÄ/attÄtr

Ne§eo-5§M
verkaufe zu ermäßigten Preise ».

d . 6ückm § .

Apsn.
Handwerker, 1. und 2. Lehrjahr:
Mittwoch den 30 April. S Uhr.
Handwerker, 3. und 4. Lehrjahr:
Freitag den 2 Mai , k /̂a Uhr.

Zeichnen für alle Abteilungen:
Sonntag den 4 Mai , morg. 8 Uhr.
Sämtliche Kaufmannslehrlinge,

Schreiber ufw.:
Mittwochd.?.Mai ,nachm. 1'Mhr.

Ke«, /kdl,

Gegründet NMF kD ? «-» , » » «iiGegründet ^
1896 MV , I » 88N » UM« IUsU » W 1886

Privat - Ha «d,lr »Lehr »Institut
<W. Riemann u. A . Linrke , D'pl -Handlsl .)

Oldenburg , Ziegelhofstr. 12.

Jahres-, Halb- und Vierteljahrs-LehrgSnge
beginnen am 5. Mai.

Tages « «. Abend unterricht in einzelnen Handelssachen»
n. Sprachen. — AusführlicheLehrpläne umsonst.

Ich liefere an Selbstoerbraucher:

IhMlvWh!. lAA !. A«msU
Cülcklt Md. Mit . -

waggon» und zentnerweise- Offerten an:

Okermsctie Industrie Neuwied.

GWGGGEMGMGVGGGGGGGG«

llsMIsl TrsknsIM I
- G

esdsnk). lei . INS.
61 dl 5D? As

llottorpstr. l lxvxvuadvr avr U»u<I<

^tsksr kür mo6sms,2sdkk«i!-
miä Lrsstzlruuäs.

3pr»M»t»nctro! S—l vormittag-», 2—k nL̂ mltlax»,
Souutsx» rou S—12 Mn.

0 . 06ttkr6l.8L Loiidi
— Versand» und Modewarea-Haus —

^O «. USdlSUNK  1,0 . —
Unser Oesakält umlssst 12  Abteilungen;

1. Dameu» und
Ktnder-Konsektion

2. Herren» und
Knaben-Konfeklion

3. Herreudedarfsarttkel —
Hüte

4. Moßateller für
Herrcnbekleidang

5. Aussteuer — Weißwaren
Wäsche

6 Damen» und
Kinder-Schürzen

7. Gardinen — Teppiche
8. Wollene Kleidei stoffe
9. Seidene Kleideistoffe

10. Wasch-u.Stickerei-Stoffe
11. Gefellschasts- und

Ball Stoffe
12 Zwischenröcke, Schirme

Jede Abteil ««« biet «t di« größte A uswahl
bei dilliaftrn Prise «.

MMögesr-Bilasz m31.WmberM
182.20

1.—

Aktiva.
1. Kaffenbcstand
2. Stierkonto
3. Forderung an die Spar-

u. Darlehnsk. Apeu 1365 81
4. Geschäftsgothabenb. d.

Spar »u. Darl .-K. Apen 2 —
5. Forderung. anDeckze id 162 50

1713.54

Pasfioa.
1. Geschäftsguthabender

Genossn 180.—
2. Reservefonds 280.78
3. Bctriebsrücklage 944 03
4. Reingewinn 298.73

17t3S4
Zahl der Genossenam 1. Januar 1918: 46. Zugang : 1. —

Abgang 2. Zahl der Genossenam 31. Dezember 1913: 45.1
Die Geschäflsguthabender Genossen hoben sich um Mk , 4,—

vermindert. Die,Haftsumme der Genossenhat sich um Mk 40,—
vermindert- Gesamthaftsummeder Genoffen am 3t . Dezember 1918
M . 1800-

Augustfehn , den 13. April 19 9.

WMtWMOlWst AlMWli.
W. Kramer.

e. G- m. b. H.
D «r Vorstand.

O Oltmann«. Hinr, Müller.

Ws8lsr8lsäs , 23 . ^pril 1919.
2ur ksier äs8 3ubiläum8 <1s8 1-Ierrn

üememäevorsleliers I-snZ«
findet auf ässssn Wunscb anstells eins8 Msn8 am
1. Ma ! ä . 3 ., nackm. 7 Ukr, ein

?estkommer8
statt in Ooräin § 8 Oastkok ru Wsstsrsteäs.

Hier2u laclen vnr unsere /̂1itbür§ er mit clsr
Litte um rakjreicks Letsi !i§ un§ ein.

Mnrebrock. Weltermalln.

ltauß«
Eier , Erbsen , Bohne », Bark»
pflaumen , Aepfel , Honig

'dauernd jed. Posten gea. Kassa ob»
Nachnahme. rVitk . Kß. lNuuss ,̂

.Hamburg Desenisftr 26.

Mw LumszesGiiULii!« ge.
Runktlrüben-, sowie

Klee- uud Giassarnen kann
abgeholt und Thomasmehl
und Saathafer kann be¬
zahlt werden.

Der Vorstands

Benin WiWel
KkiWleWM

ESernch!. —
Am Sonntag de« 4. Mai,

nachm. 5 Uhr,

Versammlung
in Mügge » Gasthof.

Tagesordnung:
1. Ausnahme neuer Mitglieder»
2. Hebung der Beiträge,
3 Verschiedenes.
Alle Mitglieder werden drin»

gend gebeten, zu erscheinen.
Auch die Kriegshinterbliebene»
iKiiegerwitwen>werden zur Wah»
rung ihrer Interessen gerne i»
unfern Verein aufgei vmmen.

Der  Vor stand.

Alle diejenigen, die sich
für die Gründung  eines

ZM MsF
MW intereistrren, wollen sich

M I .am Sonntog den 27.
R d M , nachm. 5 /̂s Uhr^

in Willem » Gasthauseeinfinden.
Mehrere Booßelsre unde«

Wlih!»rkki!l
der sszitllS. BM

für

AiigHsch^ il W.
Am Weltfeiertag findet einer

Feier statt bestehend aus Umz«L
mit nachfolgendemVSKK

Der Ball findet im Gasthanfe
von Ww. Sybrand patt.

Genossen und Genossinnen ver¬
sammeln sich um 3 Uhr beim
Genossen Hryken. Vor Beginn
des Balles Festrede

Tanzband für Herren Mark
150, sür Damen Mark 1.

Es ist Ehrenpflicht aller Ge¬
nossen uud Genossinnenzu e>-
schetnen. De« Vorstands

^pen.
Am 2 Markttags (Montag?

»KU.
wozu freundllchsteinladet

W . B -hreuS.

Mix " Die in der vorigen
Nummer d. Bl. veröffentlichte
Verlobungsanzeige ist nicht o
mir sondern von einer dritten
Person aufgegede« worden
beruht auf Unwahrheit.
Sache wird zur Anzeige gebrach»
weiden. n

Litt Fittj -, Ed-wrch^

vLNKsLAUNA.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bet dem DerWst
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege«ns«



Aer ZminertSnd
(Femspr,ch<» 54

erscheint täglich mit Ausnahme de« Tage« nach Sann - nnd Feiertagen.
Ni^ teliakr dmch di« Post frei i»« Hau« bezogen3,42 Mark , zum Abholer« von der Post 3,00 Mark - Alle Poflaustalten »ad Lasdüriestrstsrr »«hm«» WeAsÄML-r« «ckst-MH

ÄnreiaenaebNürfür dir einspaltig«Kleiuzeilr(oder deren Nimm) sür Auftraggeber au» dem HerzogtumOldenburgM Pfg -, für mcherhald des HerzogtumkiWohnendeWPsg . Arklmnra Losten 78 Psst. Li«Zsö-
A»rsis »u»M »r«ahrn« bk« S Uhr vsrMittng » am jeroeiligru DmuLtag « ; grZtzere Anzeigen werde« am Tage vorher erdeten.

»Sir di« RLchgabe mweriaagt etugesoudt« GchttstßLÄ« wird keine Verbindlichkeitübernommen. - Zeder Amecht aus Babatt geht verloren, wruu Unzeigea-Gebührea durch gerichtlich« MitmÄkrsg
eingezogr« werden « üsfen." - Matzvorschristenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berückfichticit, ein« Gewähr für den oerlnngtrn Platz wird fedoch nicht übernommen.

W- 99 Westsrstede, Dienstag tzeZr 29. April L9W- 69.

Psü'ii'sche AundschaZs»
- Deutsches Neich.

» Deutschland hebt das Luxemburger Abkommen
anf . Das nach dem Waffenstillstand zwischen Deutschland
und Frankreich abgeschlossene sogenaimte Luxemburger
Abkommen sah vor, daß wir aus dem rechtsrheinischen
Gebiet in das belebte größere Mengen Koks liefein
sollten gegen Lieferungen evt 'prechender Mengen franzö¬
sischer Erze und Saarkohlen . Die Franz ?,en haben
natürlich keine Erze geliefert und die Saarkoble für
120 Frank pro Tonne an Italien verhandelt , von denen
uns nur 40 Frank gutgenchrieben wurden . Daraufhin
hat nun die deutiche Regierung daS Abkommen mit Recht
kurzerhand aufgehoben.

» Beschlüsse des Staateuhauscs . DaS Weimarer
Staatenhaus hat unter dem Vorsitz deS Vertreters dri
Reichsministerpräsidenten , Reichsministers der Finanzer
vr . Dernburg abgehaltenen Vollsitzung dem Gesetzentwurf
über die Regelung der Kaliwirtschaft in der . von dei
Deutschen verfassunggebenden Nationalversammlung be>
schlofsenen Fassung zugestimmt. Außerdem wurde Übei
mehrere kleinere Vorlagen Beschluß gefaßt.

-S- Die polnischen WaffenstillstandSverlctrungen . Ji
Spaa wurde deutscherseits nochmals entschieden Protest
eingelegt gegen die rücksichtslosen Übergriffe der Polen
die in der Nacht vom Ostersonntag zum Ostermontag
wiederum die Stadt Nakel beschossen haben. General
Nudant erklärte knerzu, er habe von Berlin aus einen
Offizier an die Ostfront nach Nakel geschickt mit dein
Aufträge , diese Vorkommnisse zu verhindern . Er hoff«
damit zu erreichen, daß die Ruhe an der Demarkations¬
linie hergestellt werde.

-4- Zuspitzung der Politische » Lage in Braunschweig,
Die in der Landesoeriammlung versuchte Neubildung der
Regierung ist gescheitert, da die bürgerlichen Parteien , di«
20 Sitze haben, erlläiten , sie lehnten ein Mehrheitskabinet!
der Sozialisten , die 31 Sitze innehaben , ab. Die sozial¬
demokratischenFraktionen lehnten ihrerseits ein Koalitions¬
ministerium ans allen Parte -en ab, worauf die bürger¬
lichen Abgeordneten die Sitzung verließen . Damit war
das Haus beschlußunfähig und die Sitzung mußte aufge¬
hoben werden . Man rechnet mit einer Auslösung des
Landtages . Wahrscheinlich wird es erneut zu schweren
Unruhen kommen.

-»- über die Kreistagswahlcn in PrcnsiM erklärt de
Minister des Jnnerm cr werde in Fällen , wo durch zi
hohe Festsetzung rer sür einen Wahlvorschlag erforderliche
Unterschriften die Freiheit und Geheimhaltung der Was
und das Wahlresultat verfälscht worden wären , von seiner
Rechte zur Auflösung der so entstandenen Körperschal
Gebrauch machen. Der Minister hat durch eine Zirkular
verUigung angeordnet , daß für die Wahlvorschläge zu dei
Kioistagsivahlen nirgends mehr als 15 Unterichrislen er
fordert werden sollten. Wo trotzdem Anlaß zu Beschwerde'
gegen die Gemeindewahlen und .Kreistagswahleil gegebe
wird , wird der Minister zur Auflösung greifen.

* Französische „Kulturträger ". Tste deutsche Kam
Mission in Spaa hat gegen das unerhörte Vorgehe'
aUnertsr Truppen an der Rheinbrücke bei Ludwigshafei
scharfen Protest eingelegt. Tausende von Arbeitern , di

drucke auf dem Wege zur und von Arbeit benutzen
inupen an manchen Tagen stundenlang warten und werde
mich einwandfreien Zeugenaussagen von den alliierte
Offizieren und Mannschaften in rohester Weise mit Fuß
mißh ' Anstößen, .Faustschlägen und dem Seitengeweh

* Zum Belagerungszustand „von Reichs wegen " in
Dachsen hört man weiter , daß die eigentliche Ursache
dieser auf den ersten Blick sonderbar cmmutenden Maß¬
nahme die ist, daß die sächsischenBestimmungen über den
Belagerungszustand so milde sind, daß sie vollständig

stnd. Sie sehen nämlich nur Strafen bis zu
-i - Mark oder entsprechende Haft vor . Die Verhängung
n, >, -oelagerungszustcmdes durch den Präsidenten des
merches ermöglicht aber die Anwendung deS preußischen
Belagerungsgesetzes von 1851, daS Gefängnisstrafen bis
zu einem Jahr vorsieht.

Waffeufnnden bei dem Prinzen Heinrich
^A -^ bußen auf dessen Gut Hammelmark wird amtlich
ÜS.ÜrSÜ Waffen nur in geringer Menge vorgefunden

seien lediglich zu dem Zweckbeschafftworden,
rEwastriungder Bewohner zur Verteidigung gegen

i^ esmdel zu ermöglichen. Es handle sich also um
* ^ Ehlgen Zeit ganz selbstverständliche Schutz-

auftläre ^ ^ n ganzen Vorfall in harmloser Weis«

Ungarn.
Während̂R-im̂ "̂ "̂ "̂ "̂ » der Räteregkeru,
ungarischem Geb Ae^ fortstLn ^ ? Aren Vormarsch -
Machthaber Maßnahmen ^ / Treffen die BudapeSie verhaften ni/i » um ihre Stellung zu behaupt
Stichen Kreue als M-̂ °/ ^ ende Angehörige der bürg
äußersten Affeln . Die Rote Armee ist zi
verboten bak ^ ir -n^ entschlossen. Die Regierung !
« - R - I- -̂ . d°

Großbritannien.
x Einführung des Achtstuildentages« Von zuvei

lässiger Seite wird versichert, die Regierung habe in de!
gemischten Kommission der nationalen Jndustriekonferech
mitgeteilt , daß sie bereit sei. unverzüglich einen Gesetz
entwurf über einen allgemeinen Achtstundentag den
Parlament oorz,«legen und schnell Schritte zu unternehmen
um die Minimalarbeitslöhne in allen Jndustriellaffeu er»
zusühxen.

Frankreich.
X Borberritrmge « der Japaner zur Abreise . Wlt

die Pariser Presse versichert, zeigen sich die Japaner genau
so hartnäckig in der Frage von Kiautschou, wie es dft
Italiener in der Frage von Fiume tun . Auch ihre Ver>
trcter treffen bereits Vorbereitungen zur Abreise. Sie er«
klären, daß die Japaner nach dem Rechte des Eroberer-
in Kiautschou säßen und dort bleiben würden , so langt
niemand käme, um sie zu vertreiben.

Llkraine.
X Kiew den Bolschewisten entrisse ». Die ukrainischer

Truppen , die bisher die Bolschewisten unterstützt haben,
sind jetzt zu den ukrainischen Nationaltruppen übergegangen,
Die aufständischen Truppen des Atamans Zeleny habe«
den Bolschewisten Kiew entrissen und mit Ausnahme des
zweiten Güterbahnhotes und einiger Dörfer die ganze Um¬
gebung bis zum Flusse Jrpen besetzt. Bewaffnete Ab¬
teilungen ukrainischer Bauern sind bis zur Eisenbahnstation
Trubetzka (westlich von Jrpen ) vorgegangen und haben di«
Brücke über den Jrpen gesprengt. Weitere Bezirke er¬
heben sich gegen die Gewaltherrschaft der Bolschewisten.
Aus Irr- und NuSlarrv.

Berlin . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iß
von den zuständigen Regierungsstellen der Beschluß gefaßt
worden, den Titel Exzellenz nicht mehr zu verleihen.

Berlin . Wegen Kohlenmangels mußten in Hamburg
Altona und Cuxbaven etwa 35 Lischdampfer austegen.

Bern . Der schweizerische Bundesrat hat die tschecho¬
slowakische Regierung unter Vorbehalt der späteren Lest,
legung der Grenze anerkannr.

Paris . Der Oberste Wirtschaftsrat in Paris hat bs
schlossen, sämtliche schwarze Listen aufzuheben.

Wellington (Australien). 240 Deutsche , darunter ds
frühere Gouverneur von Samoa . Schultz, Graf Luckner uni
Leutnant Kircheiß vom . Seeadler " werden Ende April nacl
Deutschland abreisen.

Die Ltnruhen im Reiche.
Sieg im Bremer Vürgcrstreik . "

Nach sechstägiger Dauer hat der Bremer Dürgerstreil
M einem vollen Erfolge geführt . Die Arbeiter der Gas -,
Wasser- und Elektrizitätswerke haben die Arbeit wieder
ausgenommen, worauf die Lebensmittelgeschäfte wieder ge¬
öffnet wurden . Die Durchführung des Bremer Abwehr¬
streiks und sein Erfolg verdienen die lebhafteste Aufmerk¬
samkeit anderer Städte , in denen mit dein Generalstrei!
gerechnet werden muß . Die gut disziplinierte Negierungs-
schutztruppe und die Stadtwehr haben sür die Aiurecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung in musterhafter Weis,
Sorge getragen , so daß eS nur zu geringfügigen Zusammen,
flößen kam, bei denen insgesamt zwanzig Perivuen ver¬
wundet wurden.

Beruhigung in Hamburg.
Infolge des Belagerungszustandes hat sich die Lag«

ln Hamburg wesentlich gebessert. Das Staatspcnlamenl
hat 30 000 Mark zur Bildung einer Bürg er wehr bewilligt
Die politischen Unruhen dürfen vorläufig als beendet an¬
gesehen werden . Einige Verbrecherbanden Veranstalter
noch Plünderungen nnd Raubzüge , doch darf als siche«
angenommen werden , daß sie bald überwältigt seir
werden . Sechs Plünderer , die mit der Waffe in Le«
Hand gegen die Sicherheitswehr kämpften, wurden stand¬
rechtlich erschossen.

Die Lage im Nnhrrcvicr.
über eine Anzahl von Städten des Nuhrreviers

u. a. über Duisburg , Bochum, Buer , ist der Belagerungs
zustcmd verhängt worben . In Buer wurden Kleider
geschälte und Zigarrenläden geplündert . Erst dem Ein
greifen von heranrückenden Regierungstruppen gelang es
die Ruhe wieder herzustellen . In Bochum versuchte«
Streikende die Arbeitswilligen an der Arbeit zu - ver
hindern . In allen Belegichaftsveriammlnngeii verhinderte«
Streikende die Vornahme der geheimen Abstimmung über du
Stceikfrage . In Duisburg wuide der verschärfte General
streik propagiert und zur Sabotage aufgefordert . In
übrigen hat sich die Lage im Ruhrgebiet weiter gebessert
die Zahl der Streikenden nimmt immer mehr ab.

Zusammenstöße in Obcrschlesien.
In Gleiwitz kam es in den letzten Tagen wiederhol

zu schweren Unruhen , bei denen 7 Personen getötet uni
mehrere verwundet wurden . Die Straßen stnd dauern!
voll Menschen, die erklären , sich nicht eher zu entfernen
bis der Grenzschutz zurückgezogen und der Belagerungs
znstand aufgehoben wird . Die Arbeiter der Lokomotiv
werkstätte, der Wagenbauwerkstätte und der Huldschinsky
Werke stnd in den Streik getreten . Sie wollen solange in
Streik verharren , . bis das - Militär zurückgezogen wird

!

Auch die Arbeiterschaft des Walder -burger Industriegebiete-
(Nieder schl.) droht mit dem Generalstreik , wcuu nicht da-
Militär zurückgezogen ivirü.

Landarbeiieranfstönde i« Arreslnnd.
Nachdem der Landrat i«n friesischer: Landkreise Weene-

der Bevölkerung eine erhöhte Fettration zugesagt bcch
haben die Plünderungen ausgehört . Nun aber habest
sie in den benachbartm Kreisen Emden und Aurich bez
gönnen . Die Arbeiter find empört darüber , daß di-
Bauern Vorräte , deren sie selbst nicht benötigen , zst
Wucherpreisen an Havisier abgeben. -

Drohungen des Leipziger SlrbeiterrateS . 1
Infolge der Verhängung des Belagerungszustandes

über Sachsen erklärt der Leipziger Arbeiterrat . daß e»
leine Garantie für den ungestörten Verlauf der Leipziger
Engros -Messe übernehme , falls nicht schnellstens der Be»
lagerungözustand durch die sächsischeRegierung und das
Reich wieder aufgehoben wird . »>.

Danzig Freihafen unter polnischer SonverSnlkSK
Das Schicksal unserer Kolonien.

Paris . 26. April.
Der amtliche diplomatische Situationsbericht melde!

folgendes : j
Bus der Tagesordnung der nächsten Entcntekonferenz

stehen die deutschen Kolonie» und die polnischen Angelegen¬
heiten. Eö scheint nun beschlossenzu s. in, daß Danzig eil»
Freihafen , wie Hambnrg , sein und unter der Souveränität!
Polens stehen toll. Die Gevreindebeamien würde» aus de»
Ortsbevölkerung gewählt werden , während die gesamt«
ktadtverwaltnng de» verschiedenen mtuiflcricllen Dcparto*
mentS Polens unterstellt werden soll. s

Weiter wird darin mitgeteilt , daß auch keiner dev
italienischen Unterdelegierten mehr den Kommisfionsst
Übungen beiwohne und Italien seine Mitarbeit gänzlichs
eingestellt habe.

Lie Haltung Deutschlands.
Endlich besagt der amtliche Bericht über d' e vorav

sichtliche Haltung Deutschlands folgendes : Wie aus
Deutschland zurückgekehrte unterrichrcte Persönlichkeiten
sage,«, dürsten die Präliminarien von den deutschen Dele -«
zierten zuerst an die deutsche Regierung weitergeleitA
r>erden, die sie ihrerseits der Nationalversammlung vor»
legen wird . Diese wird voraussichtlich die Veranttvortungl
str die Unterzeichnung oder für die Ablehnung nicht auf
ich nehmen wollen , sondern Gelegenheit geben, sich durch«
nn Referendum auszuiprechen . Es ist übrigens nicht aus»
zeschloffen, daß die Entscheidung zugunsten der Annahme
der Bedingungen aussällt . Diese Formalität wird indeffes«
casch erfolgen, spätestens 14 Lage nach Mitteilung deK
Textes an die Deutschen. ^

Oie Entente besetzt ganz Angara. - j
Drohende Bartholomäusnacht in Budapest . ' !

auS^au«

Wien , 26. April . -
Der Oberbefehlshaber der Evtentetrupven gegen

Ungarn , General Berthelot , bat an seine Truppen einen
Armeebefehl erlassen, aus dem hervorgeht , daß die Entente
lue Absicht hat , ganz Ungarn zu besetzen, die Räte»
regierung zu beseitigen und die alte Ordnung wiederher»iustellen. >

Demgegenüber hat der ungarische VolkSbemistraglv
poganp eine bis jetzt von der Zensur znrückgehaltens
isioklamalion an das ungarische Volk erlassen, die als
nne Aufforderung zu einer neuen Bartholomäusnacht
^Een kann. Die Arbeiter sollen danach mit jeden-
k7w!--tt, hx,, die Entente oorrüüt . eine Anzahl Bürger er-iliwreen-

OiffsrettzenZwischen Llngam und Osisrrsrch,
Vorschlag eines Schiedsgerichtes.

Wie ». 26. April . '
Die ungarische Räteregierung hat der österreichisches

in einer Note den Vorwurf gemacht, sie unterstütze dtt
Kapitalflucht aus Ungarn und die dortige Gegenreoolutiortz
Die österreichischeRegierung weist die Vorwürfe mit Ems
schiedenheit zurück und erklärt , da Erörterungen , wie Li-
gegenwärtigen , solche Beziehungen gefährden , lehne Li«
Leutsch-österreichischeRegierung es ab, sie fortzusetzen, uns
schlage vor , die Strrirftagen zwischen der ungarischen unL
der deutsch-österreichischen Regierung einem. SchiedsgeriÄ
zu unterbreiten , das sich aus je zwei von beiden Regie¬
rungen zu ernennenden Schiedsrichtern und einem von
ihnen gewählten Neutralen als Vorsitzendem zusammensetzett
solle. Die deutsch-österreichischeRegierung erkläre sich tu,
voraus bereit , sich dem Urteil dieses Schiedsgerichts zu
unterwerft «« und , falls die Beschuldigungen von ihm als
begründet anerkannt märbm . der ungarischen Näteregieruna
vollste Genugtuung zu geben und alle Schuldigen zu be¬trafen.

Wilson ist empört ! !
Paris . Eingeweihte Kreise versichern, Wison sei höchst

-anpvrt darüber , daß sich in Japan , Belgier« und selbst iü
Frankreich eine wachsende Opposition gegen seine Persotz
bemerkbar macht. In der Adriasrage sei auch noch keütst
Eutspaiumug ctngetrete «. ÜL
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